
Amtsblatt
für : die Stcröt Wilöbaö .

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Bestellpreis incl . Illustr . Sonntagsblatt Vierteljahr!.
1 Mk. 10 Pfg . (monati - im Verhältnis ) . Bei allen württ .
Postanstalten u - Boten im Orts - u . Nachbarortsverkehr
vierteljährl . 1 15 ^ ; außerh . desselben 1 Mk . 20 ^ ;

hiezu 15 Postznschlag .

Uro . 3O .

Anzeiger
für WiLöbaö unö Wrngebirng .

Die Einrückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum
8 Pfg . , auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfennig .
Anzeigen müssen spätestens den Tag zuvor aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft.

Mittwoch , 11 . März 1903 39 . Jahrgang .

Rundschau .
Stuttgart , 6 . März . Nach einem

den Ständen zugegangenen Nachtragsetat ,
insbesondere für Zweck» der Verkehrs »
anstalten , sind 49 300 000 Mk. neue 3 "

des Regimentschefs erfreut . Tags darauf , Dienstmädchen ohne jedwede Unterstützung

vrorentige Anleihen aufzunehmen , davon die Unterschriften.

traf noch eine Karte folgenden Inhalts
ein : Dem ältesten Regimentskameraden
übersenden die besten Grüße die jüngsten
Leutnants des Regiments "

; hierauf folgen

19 600000 Mk. im laufenden Sommer
und 29 600 000 Mk . im nächsten Jahre ?
Für den Umbau des Stuttgarter Haupt¬
bahnhofes , die linksuferige Neckarbahn
und andere Bahnzwecke werden im nächsten
Jahre als erste Rate 10 Millionen Mk.
gefordert . Der gleichzeitig erschienene
Gesetzentwurf über die Tilgung der
Staatsschuld bestimmt, daß vom 1 . April
ab in jedem Jahr eine Tilgung in Höhe
von mindestens ^ Prozent der Staats¬
schuld vorzunehmen ist.

— Zufolge dem Testament des kürz-
lich verstorbenen Herzogs Nikolaus geht,
wie bereit- erwähnt , die Herrschaft
Karlsruh in Schlesien in den Besitz des
Königs über , dessen Einnahmen dadurch
eine sehr beträchtliche Vermehrung er¬
fahren ; man spricht in den Blättern von
einer jährlichen Mehrung um eine halbe
Million Mark . Die Majoratsherrschaft
Karlsruh ist 24 000 Morgen groß.

Dürrmenz -Mühlacker , 5 . März .
. Das hiesige Elektrizitätswerk , das mit

Generatorgasanlage von der Maschinen»
fabrik Eßlingen erbaut wurde , ist jetzt in ^
der Hauptsache fertiggestellt. Die Straßen¬
beleuchtung konnte schon Ende Januar
in Betrieb genommen werden , und seit
Anfang Februar sind auch die meisten
Abnehmer mit elektrischem Strom ver»
sehen . Die ganze Anlage kostet etwa
100000 Mark . Die Betriebskosten samt
Kapital -Verzinsung und 2000 Mark für
Abschreibung sind auf jährlich 12,000 Mk.
veranschlagt . Der Preis für Licht ist per
Kilowattstunde auf 60 Pfg . , für Kraft
auf 25 Pfg . festgesetzt.

Der seltene Fall , daß Vater und
Sohn einander trauen , ist unlängst in
Thailsingen OA . Balingen vorge¬
kommen . Im vorigen Jahr wurde der
Sohn des dortigen Schultheißen von
seinem Vater , der Standesbeamter ist,
standesamtlich getraut . Inzwischen ist der
Sohn gesetzlicher Stellvertreter des Stan -
desbeamten geworden und als dieser
Tage der Schultheiß sich zum zweitenmal
verheiratete , traute diesmäl der Sohn
den Vater .

München , 8 . März . Im Prozeß
gegen die Stiftsvorsteherin v. HeuSIer
wurde heute früh I O 2 Uhr das Urteil
gesprochen . Die Angeklagte wurde wegen
Körperverletzung zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Der Staatsanwalt hatte 1 Jahre Zucht¬
haus beantragt . Die an die Geschworenen
gerichtete Frage lautet : „Ist die Ange¬
klagte schuldig , der Minna Wagner
vorsätzlich Gift beigebracht zu haben , in
der Absicht , derenGesundheit zu schädigen ? "
Bei der Strafbemessung hat der
Gerichtshof das härtnäckige Leugnen der
Angeklagten und die an den Tag gelegte
niedrige Gesinnung in Betracht gezogen .

— Vor 5 Jahren , so berichtet die
Münch . Allg . Ztg . . starb in einer Pro¬
vinzstadt Bayerns ein alter Mann , der
Junggeselle und dabei ein Sonderling
war . Er hatte einen Bruder und eine
Schwester hinterlassen , die beide verhei¬
ratet sind und je eine Tochter besitzen,
die beim Tode ihres Onkels noch die
Schule besuchten . Vor seinem Tod hatte
der Onkel ein Testament gemacht mit

Eßlingen , S . März . Bei der heute i

früh stattgehabten Verlosung der Eßlinger '

Kirchenbaulotterie kielen auf die Nummer
26 977 der erste Gewinn mit 15000 Mk -,
der zweite mit 5000 Mk . auf die Num¬
mer 90 023 , der dritle mit 2000 Mark
auf die Nummer 36 938 und der vierte
und fünfte mit je 1000 Mark auf die
Nummern 13153 und 80 343 . (Ohne
Gewähr .)

Pleidelsheim , 9 . März . Dieser
Tage wurde der 93 Jahre alte Groß ,
gewesener Totengräber dahier , aufs
angenehmste überrascht . Derselbe sandte

Jubiläum des Weingartener

der Bestimmung , daß es erst fünf Jahre : emur vumurv 0 ^ -uruur in eyrer
nach feinem Tod geöffnet werden dürfte . ! Aufregung eine Herzlähmung , welche nach

ihrer Eltern oder anderer Verwandten
sich ihren Lebensunterhalt nur durch
ihrer Hände^ Arbeit verdien »n . Unter
Vorzeigung eines entsprechenden Zeugnis¬
ses über die Zufriedenheit der Dienst -
Herrschaft bezüglich ihrer Führung soll
ihnen dann die reiche Erbschaft auSbe-
zahlt werden . Die Nichte schwesterlicher -
seits acceptirte sofort die Bedingung ; sie
befindet sich zur Zeit im Dienste in der
Familie eines Münchener Installateurs
und hat sich bereits in die neue Lebens¬
lage gefunden . Anders dagegen die
Nichte brüdeblicherseits. Deren Vater ,
ein Beamter , sowie die Tochter selbst,
die in einem Institut sehr gut erzogen
wurde , fochten die Giltigkeit des Testa¬
ments aa mit der Behauptung , der Ver¬
storbene sei nicht bei klarem Verstand
gewesen . Ob sie den Prozeß gewinnen ,
ist mehr als fraglich ; wird der Prozeß
verloren und die Bedingungen nicht
erfüllt , dann hat dieser Teil des Erb -
schaklsbetrages die Bestimmung , Wohl-
tyätigkeitszwecken zu dienen.

Bremen , 7 . März . Der Nord¬
deutsche Lloyd erhöhte den Zwischendeck-
fahcpreis für Schnelldampfer von Bremen
nach Newyork auf 180 Mk . Die Zwischen¬
deckfahrpreise für Postdampfer betragen
wie bisher 160 Mk . , nach Baltimore
150 Mk . und nach Galveston 160 Mark .

Zürich , 4 . März . In Halle a . S .
erregte es im vergangenen Jahre großes
Aufsehen, als der Zürcher Pfarrer Tob -
ler von Bicmensdorf am Tage der Hoch¬
zeit seine in Halle wohnende Braut ,
Fräulein Berger , Tochter des Fabrikanten
Berger , plötzlich ohne Grund verließ und
abreiste, während die Hochzeitsgäste bereits
erschienen waren und der dortige Pfarrer
zur Vornahme der Trauung wartete .
Infolge dieses unmotivierten Verlasfens
erlitt damals die junge Braut in ihrer

dem Gutachten der Aerzte Dr . K » il und
Dr . Fischer den Grund des sofort ein¬
tretenden Todes bildete . Der Pfarrer
Tobler ließ dann nachträglich in Züricher
Blättern Verdächtigungen an der Ehre
der Toten veröffentlichen. Nun klagte der
Vater der Verstorbenen , Fabrikant Berger ,
sowohl gegen Pfarrer Tobler als gegen
die Zeitungen , welche die Verdächtigungen
gebracht, wegen Verleumdung der Toten .
Wie oer „ L . -A . " mitteilt , stellten in der

ärzt -

Vor ein paar Monaten war dieser
Termin zu Ende und mit Spannung sah
man der Eröffnung des Testaments ent¬
gegen . Und es brachte etwas Unerwar¬
tetes . Der Verstorbene , der viel in
Losen spekalirt hatte , war vom Glück
sehr begünstigt gewesen , denn er hatte
das anständige Sümmchen von 250 000
Mk . hinterlassen . Hievon waren 20000
Mk. verschiedenen wohlthätigen Zwecken
bestimmt, während der Rest je zur
Hälfte für seine beiden Nichten bestimmt , j Gerichtsverhandlung die deutschen
war , jedoch unter der Bedingung , daß lichen Experten unter Eid die vollständige^ Haltlosigkeit der Behauptungen Toblers

fest, und der Pfarrer ward wegen Ver¬
leumdung einer Toten zu drei Wochen
Gefängnis und 550 Frcs . Buse nebst
Prozeßentschädigung verurteilt .

zu dem ^zuo ^uu,^ -- r » — 1 — , ^ . ,
Regiments einen poetischen Glückwunsch jede vorher ein Jahr lang in einer
als alter Regimentskamerad . Für diese ! Münchener Familie in Dienst trete ; unter

Aufmerksamkeit wurde er durch Ueber- ! vollständiger Verzichtleistung aus ihre
sendung dreier neuer Fünfmarkscheine, bisher gewohnte Lebensweise, nur mit

sowie von 3 Flaschen Wein von seiten dem Nötigen versehen, sollten sie als
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Trier , 8 . März . Von den Kanzeln
wurde verkündigt , daß das bekannte
Pnblikandum des Bischofs Ko rum als
nicht geschehen zu betrachten ist.

Cannes , 9 . März . Der frühere
Präsident Krüger hat sich von seiner
Krankheit vollkommen erholt . Er wird
noch bis Ende April hier verbleiben.

— Die Kronprinzessin von Sachsen
beabsichtigt, die Insel Wight zu längerem
Aufenthalt aufzusuchen.

Neapel , 9 . März . Der Vesuv ist
wieder in Thätigkeit und wirft Asche und
glühende Körper aus.

Aus Stadt und Umgebung .
-s- Wildbad , 9 . März . Das 25jäh -

rige Papstjubiläum Leo XIII . wurde
gestern seitens der kath . Gemeinde in
würdigster Weise begangen. Vorm . 9
Uhr war Festgottesdienst mit Hochamt,
Festpredigt und Tedeum , welchem die
Gläubigen in großer Anzahl beiwohnten.
Abends 5 Uhr fand im Hotel Maisch
eine imposante Festversammlung statt .
Auch aus Calmbach, Höfen , Rothenbach
und besonders Neuenbürg hatten sich die
Katholiken eingesunden. Die Zahl der
Besucher betrug über 100 . Nach kurzer
Darlegung des Zweckes der Versammlung
und warmer Begrüßung der Anwesenden
hielt Herr Stadtpfarrer Hammer die
Festrede , welche mit einem jubelnd aus¬
genommenen Hoch auf den Priestergreis
auf Skt. Peters Stuhl schloß . Redner
verbreitete sich über das lange , mannig¬
faltige Wirken des Jubelpapstes , das ihm
eine so einzigartige Sympathie in der
ganzen Welt erworben habe , feierte ihn
besonders als unerschütterlichen Hort
der Wahrheit , als unerschrockenen Ver¬
treter der Freiheit und als Verteidiger
der sozialen Ordnung , und betonte noch
die Pflichten dem Statthalter Christi
gegenüber . Vom Papstjubiläum nahm in
interessanter Weise Herr Buchhalter F ich -
ter Anlaß , noch an ein anderes Jubiläum
zu erinnern , das die kath . Gemeinde nahe
berühre , an das 25jährige Bestehen der
hiesigen kath . Stadtpfarrei ; in herzlichen
Worten gedachte er hiebei des gcgenwär -
tigen Inhabers der Pfarrstelle, demselben
ein Hoch widmend. Zuletzt brachte Herr
Bezirksnotar Oberdörfer einen be¬
geisterten Toast auf den König aus,
und brausend klang das Hoch auf den
geliebten Laudesfürsten durch den weiten,
dicht gefüllten Saal . Die ganze, recht ge .
lungene Feier wurde noch durch exakt
vorgetragene Klavierstücke (Hr . Lehrer
Schreck u . Hr . Wörner ) und reizende
Liederspenden (Herr Eisenbahnpraktikant
Zöllinger und die Kinder der kath .
Schule ) erhöht .

Wildbad , 9 . März. Nach einer
Verfügung der württ . Handwerkskammern
hat die Lehrzeit in allen Gewerbe¬
zweigen — inklusive Bäckerei und Metz
gerei — mindestens drei und höchstens
vier Jahre zu betragen . Hienach sind
alle Vereinbarungen , welche eine niederere
oder eine höhere Lehrzeit festsetzen, un¬
gültig . Alle Lehrherren , mögen sie einer
gewerblichen Vereinigung angehören oder
nicht, sind verpflichtet ihre Lehrlinge
spätestens 14 Tage nach Abschluß des
Vertrags bei der Handwerkskammer
anzumelden , durch Einsendung des Lehr-
Vertrags . Lehrlinge , deren Lehrzeit abge -
laufen ist, sowie diejenigen, welche aus
einem andern Grund austreten oder ent¬

lassen werden, sind bei der Kammer
binnen 8 Tagen abzumelden . Die Unter¬
lassung der An - oder Abmeldung ist mit
Geldstrafe bis zu 20 Mark bedroht .

— Bei dem gestrigen Holzverkauf
der Stadtgemeinde wurden für buckene
Prügel I . Cl . 7 bis 8 Mk ., II . Cl . 5

' bis
6 Mark erlöst. Für tamiene Prügel II .
Cl . 4 bis 6 Mk. Der höchste Preis wurde
für 5 Rm . eichene Prügel I . Cl . erzielt
und zwar 12 Mk . pr . Rm . , für eichene
Prügel II . Cl. durchschnittlich 3 Mk. 80 .
— Bei dem letzten Stammholzverkauf
wurde für Normal-Langholz 110 ° /o , für
Ausschuß 100 o/o geboten . Wegen Nach -
gebots wurde ein wiederholter Verkauf
auf nächsten Samstag anberaumt.

— Das Kohlhäusle bei Nonnen -
miß mit umliegenden Gütern ging durch
Kauf von dem seith . Besitzer, PH . Haag
z . „ grünen Baum " daselbst , auf dessen
Schwiegersohn, Wilhelm Fr . Haag um
8000 Mark über .

— Die letzte Nro . der württ . Schwarz¬
waldvereinsblätter enthält folgenden
Bericht : „ Vom hohen Schwaczwald . Der
heurige Winter hat schon zu wiederholten
Malen und häufiger als seine Vorgänger
eine Reihe schöner Tage mit frühlings¬
mäßiger Wärme , Temperaturumkehr und
klarer Fernsicht gebracht. Ganz ausge¬
zeichnet war in dieser Hinsicht wieder
Kaisers Geburtstag, Dienstag den 27 .
Januar . Vom höchsten Punkt des Ober¬
amtsbezirks Neuenbürg (958,5 m , Wild -
bader Stadtwald am sog. Diebstich ,
Paßhöhe zwischen Enzklösterle und Kal¬
tenbronn ) reichte besonders morgens der
Blick in weite Ferne. Alle Thalnieder¬
ungen des Landes erschienen mit lichtem
Dunst bedeckt, um so klarer hoben sich
die verwirrend zahlreichen Höhenzüge
hervor , zunächst des Schwarzwaldes selbst ,
dann das Gäu, der Schönbuch, der Böb -
linger Forst, die Stuttgarter u . Eßlinger
Berge , der Schurwald, Welzheimer und
Murrhardter Wald , die Löwensteiner
Berge und der nahe Stromberg Und
gerade derjenige Teil der schwäbischen
Alb , der am seltensten klar zu sehen ist ,
die ganze O st a l b war deutlich zu
erkennen, von der Fuchseck bis zum
Rosenstein, ja noch drüber hinaus , bis
sie erst links hinter dem Kernen ganz
verschwand ( Aalemer Berge ) ; fein und
duftig zeigte der Kaiserberg Hohenstaufen
seine liebliche Form, die sonst so selten
aus dieser Ferne zu erblicken ist , weil
ihn die höhere Alb überragt. — Nur
10 Minuten entfernt ist die gleich hohe
Stelle im badischen Wald , von wo am
selben Morgen wieder die ganze Alpenkctte
vom Säntis bis zur Jungfrau in
reiner Klarheit zu bewundern war,
Gipfel au Gipfel zwischen der Südwestalb
und dem Villinger Schwarzwald auf¬
ragend . Die Höhen und Hänge der Alb
waren „ zum Greifen nahe "

, uud ihre
Schneedecke erhöhte die Deutlichkeit im
einzelnen ungemein . Dabei zeigte hier
oben die Luft schon vor Sonnenaufgang
60 0 Wärme ! "

— Zum Höhenweg II (Pforzheim -
Basel) sind von der Markierungskommissiou
u . a . folgende Zugänge geplant : Station
Wildbad , Rennbachthal,Soldatenbrunnen,
Lehmannshof , Dürreich , Teufelsmühle .
— Station Calmbach, Schloßkopf, Eyach¬
mühle, Dobel , Einmündung. — Station
Höfen, über den Eiberg, Eyachmühle,

I Dobel , Einmündung— Enzklösterle- Holoh

— Ferner soll auch Enzklösterle- Gom -
pelscheuer markiert werden .

— In einem kürzlich erschienenen
interessanten Buche des Generalmajors
z . D . Albert Pfister „ Deutsche Zwie -
tracht ! Erinnerungen aus meiner Lieut -
nantszeit 1859 bis 1869 " wird u . a .
auch berichtet von der Unbeliebtheit Bis¬
marcks in Süddeutschland , anfangs der
sechziger Jahre . Besonders war man in
Württemberg auch darüber entrüstet , daß
sich Preußen an dem Fürstentage
in Frankfurt nicht beteiligen wollte . So
war denn auch die Art und Weise , wie
König Wilhelm von Preußen und Bis¬
marck bei ihrer Durchreise inWildbad
empfangen wurden , die denkbar kühlste .
„ Es war schwierig gewesen , für Bismarck,
dem ein eigener Wagen bestimmt war,
einen solchen in Wildbad aufzutreiben .
Die Hotelbesitzer hätten es für unpatrio¬
tisch gehalten , dem Feind der deutschen
Einigung einen solchen zur Verfügung
zu stellen . Mit Muhe wurde der Be-
sitzer des Gasthofs zum „ Rößle " zur
Abtretung einer alten , mit zwei mageren
Fuchsen bespannten Kulsche bewogen . In
dieser verließ der nachmalige Gründer
des deutschen Reichs das württembergische
Schwarzwaldbad am gleicheu Tage, an
welchem Kronprinz Karl von Württem¬
berg durch seine glänzenden Karossen und
edlen Rappen in Frankfurt auf dem
Fücstentag allgemeine Bewunderung er¬
regte.

*

HlnterHcrl 'tendes .
Der Diamant des

Levantiners .
Erzählung aus dem Orient von

R o s ent h a l - B o n i n .
( 12 ) (Nachdruck verboten.)

Ich sehe keine Möglichkeit," fuhr der
Grieche nach einigem Nachdenken fort,
„ den Stein von dem Frauenzimmer auf
normalem Wege herauszubekommen, denn
dies könnte nur geschehen mit Wissen und
WillendcsPaschas. DieZusammenkunftmit
der Jndiecin im Gartenhause von welcher
man dem Alten doch Kunde geben müßte ,
wäre jedoch in dessen Augen ein totes «
würdiges Verbrechen Ihrerseits , Herr
Rath , und Sie kämen schwerlich lebendig
wieder aus Kairo heraus . Ob man von
dem Verbleiben des Leichnams Josuas
nach sechs Wochen jetzt noch etwas in
Erfahrung bringen könnte , scheint mir
zweifelhaft. Es thut mir um den Baron
sehr leid , denn er hat seinen Sohn über
Alles geliebt. Ec hat jetzt aber wenigstens
Aufklärung über das Schicksal desselben
erlangt und muß sich damit trösten . "

Ich mußte dem Agenten leider in seiner
Ansicht der Dinge Recht geben , beschloß
jedoch mit seiner Hilfe , bevor ich nach
Konstantinopel zurückreiste , noch einige
Tage Nachforschungen nach dem Verbleib
des Ertrunkenen anzustellen. Mit der
Verabredung am folgenden Tage schon
an dies Werk gehen zu wollen, schieden wir.

Am nächsten Morgen um 9 Uhr schon
ließ sich der Agent bei mir melden. Er
sah sehr erhitzt und aufgeregt aus und
berichtete , er habe aus sicherer Quelle
erfahren , daß in der verflossenen Nacht
um 1 Uhr Saref Pascha , der gestern den
Tag über recht krank gewesen , jedoch nicht
derartig, daß man die Sache für sehr ge¬
fährlich ansah, tot in seinem Bette gefunden
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Worden sei , und daß die Jndierin sammt
ihrer schwarzen Vertrauten die allgemeine
Verwirrung sich zu Nutze gemacht habe
und mit dem bedeutenden Schatz des Pa¬
schas an Juwelen und dem baren Gelde
verschwunden sei . Das müsse nach zwei
Uhr gewesen sein , denn bis dahin hatte
man sie noch in den Gemächern des Pa¬
schas umherrcnncn sehen . „ Sie wissen ja,
Herr Rath/ flocht der Grieche ein , „ wie
es bei derartigen Fällen in den Palästen
der Großen zuzugehen pflegt. Jeder ist
für sich besorgt und denkt an nichts An-
deres , als an sich selbst. Jetzt kann man
gegen die Person etwas unternehmen , sie
ist durch dieses Thun sozusagen vogelfrei
geworden , sie steht erst wieder unter der
Macht der Erben , wenn sie in den Man-
surpalast zurückgebracht ist .

"

Diese Nachricht elektrisirte mich, sie
verscheuchte all meine Müdigkeit und
Mattigkeit die mir von dem gestrigen
Abenteuer noch in den Gliedern lag . Jetzt
war die Möglichkeit , in den Besitz des
kostbaren Steines zu kommen , vorhanden .
Ich kam dann doch nicht mit leeren Händen
zu dem ulten Ephraisi zurück . Aber schnell
mußte gehandelt werden , so schnell als
nur irgendmögllch.

„ Ich glaube nicht, daß die Jndierin
hier in Kairo sich versteckt aufhält, " rief
ich aus . „ Sie wird nach ihrer Heimal
zurückflüchten wollen. Dies kann sie nur
zu Schiff , und zwar glatt und schnell nur
von Alexandrien aus thun . Sie ist daher
jedenfalls mit dem Nachtzug nach Ale¬
xandrien gereist."

Diese Gedanken und Folgerungen
tauchten blitzschnell in mir auf , und ich
teilte sie dem Agenten mit .

„ Wann geht der nächste Zug dorthin ? "

frug ich.
„ Es ist jetzt Neun ; in einer Stunde

fährt ein Schnellzug .
"

„ Bitte, sprechen Sie mit dem Gasthofs¬
direktor , Herr Patrsdos "

, bat ich den
Agenten . „ Ich fahre sofort zum Bahnhof
und gehe für einige Tage nach Alexan-
dnen .

"
Rasch legte ich Reisekleider an , that

das Notwendigste in mein Handköfferchen,
und eine Stunde später saß ich schon im
Schnellzuge und dampfte dem Norden zu .

Ich hatte mir von Ephraisi eine

amtlich bestätigte Vollmacht nachsenden ^
lassen, nach welcher ich befugt war , des
Barons Ephraisi Person zu vertreten und
in seinem Namen zu handeln , wie ich es
für gut fand . Das war sehr wichtig , weil
der Baron türkischer Unrerthan , Bürger
von Stambul war , nur er durch die In -
dierin geschädigt worden war, und ich
ohne solche Vollmacht gar kein Recht ge¬
habt hätte , gegen die Flüchtige in irgend
einer Weise vorzugehen, Das Schriftstück
trug den riesigen Stempel der politischen
Abteilung der hohen Pforte .

Wenn meine Mutmaßung zutraf , und
die Jndierin noch nicht zu Schiff war,
sollte sie mir nicht entgehen.

Auf dem Bahnhof von Alexandrien
angelangt , nahm ich mir sofort einen
Wagen zum Hafen . Dort erkundigte ich
mich , ob heute Vormittag schon ein Schiff
nach einem Hafen Asiens — der Suez,
kanal war damals noch nicht fertig —
abgegangen sei .

Ich erhielt die Auskunft, daß gestern
und heute noch kein Schiff abgegangen
sei, aber heute Abend werde ein englischer
Dampfer auslaufen. So war ich demnach
nicht zu spät gekommen . Weniger ange¬
nehm war mir bei dieser Auskunft , daß
der Dampfer England angehörte , weil,
falls es der Jndierin gelang , den Dampfer
zu erreichen, sie völlig sicher war , denn
nach dem internationalen Gesetz gilt das
Schiff gleich dem Grund und Boden des
Landes , dessen Flagge es trägt . Es kam
also hier darauf an , die Jndierin abzu¬
fassen , bevor sie den Dampfer betrat.

Nach meiner Kenntnis der Verhält¬
nisse hatte ich mir überlegt , daß es besser
sei , nicht zu dem Vorstande der Polizei¬
wache am Haien zu gehen , weil ich , wenn
irgend möglich , eine Einmischung der Po«
lizei und Ablieferung der Jndierin an die
Gerichte vermeiden wollte . Wer konnte
wissen , in wessen Hände dann die Juwelen,
welche die Indier n mit sich führte , ge¬
langten . Ich hoffte, durch Ueberraschung
und durch die Drohung, daß ich sie fest¬
nehmen ließe, wenn sie den Stein nicht
gutwillig herausgäbe , zum Ziele zu
kommen .

Ich mußte für alle Fälle bis zur
Abfahrt des Dampfers am Hafen bleiben
und erlangte durch gute Backhschischs die
Erlaubnis , im Schreibzimmerchen des

K. Forstamt Wildbad.

Stammholz -Werkauf
im schriftlichen Aufstreich

aus Staatswald II 26 Kohlsteigle, 48 Vorderer Naßkittelsberg , 98 Vorderes
Eulenloch , 101 Vordere Langsteig, 106 Oberer Baurenberg, 112 Hintere Wanne

920 Forchen Langholz mit Fm . 252 I ., 374 II ., 274 111, , 168 IV. El ,
1423 Tannen „ „ 951 I ., 411 II, , 302 III . , 278 IV . , 16 V . El . ,

74 Forchen Sägholz „ ., 44 1 . , 29 II . , 6 III, , El .,
241 Tannen „ „ „ 206 I . , 52 II, . 27 III, , El . ; ferner

5 Elchen mit Fm . 1 IV . u . 1 V . El . in II 106 .
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose, in ganzen und */l »

Prozenten des Taxpreises ausgedrückt, sind verschlossen und mit der Aufschrift :

„ Stammholz Offert" beim Forstamt hier spätestens bis

Donnerstag , den IS. März d. Is .
nachmittags 2 Uhr

einzureichen. Das Ausschußholz ist zu 100" /» des Taxpreises angeschlagen. Das

Stammholz aus II 26 ist an die Rennbachsteige anzurücken . Abfuhrtermin:
1 . September 1S03 Die Eröffnung findet zur genannten Stunde auf der
Forstamtskanzlei statt . Losverzeichniffe, Auszüge und Offertformularien durch
das Forstamt.

Zollinspektors , eines schlau blickenden
Franzosen , dessen Fenster den Eingang
zum Hafen völlig übersehen ließ , mich
aufhalten zu dürfen . Es war erst drei
Uhr Nachmittags , ich hatte noch drei
Stunden vor mir . Bis jetzt konnte noch
kein Passagier das Schiff betreten haben,
weil es noch ganz draußen am Kohle»-
quai lag und Heizmaterial einnahm .

Ein großer französischer Dampfer
fuhr in den Hafen ein und schiffte seine
Passagiere am Landungsquai aus . Die
gesammte Polizeimannschaft begab sich
dorthin . Das war mir sehr lieb .

Endlich kam der große englische
Schiffskoloß langsam gegen die Brücke
geschwommen und legte dort an . Es
stellten sich jetzt auch schon Passagiere
ein , die auf das Schiff gingen . Nur
Engländer und Europäer, dann einige
Perser in hohen schwarzen Mützen und
ein paar schwarzbärtige , braune Hindut
mit riesigen Turbanen auf dem Kopf.

Weibliche Passagiere waren bisher nicht ,
erschienen . Doch täuschten mich meine
Augen nicht , so schritt, ein paar riesige,
festumschnürte Ballen unter dem Armt
dort eine große, dicke Schwarze daher ,

*

deren Erscheinung unv Gang mir bekannt,
vorkam.

Ich ergriff einen Feldstecher. Ja , das
war unzweifelhaft Limbabje. Jedoch wo
war Lolah , ihre indische Herrin ? An
der Dienerin hatte ich kein weiteres Inte¬
resse , die trug den kostbaren Stern nicht ,
davon war ich überzeugt . Das Juwel
ließ sicher die Jndierin nicht eine Minute
von sich . Ich ließ deshalb die Schwarze
ruhig gehen , beobachtete aber umso schär¬
fer alle übrigen Personen , die zur Brücke
sich hinbcwegten. Jetzt sah ich eine
verhüllte Frauengestalt langsam und ge¬
beugt den Weg zur Brücke einherschleichen .
Trotz der Umhüllung erkannte ich an
dem ganz eigentümlich schlanken Bau
dieser Gestalt und dem mir unvergeßli¬
chen plötzlichen scharfen Wenden des
Kopfes in dieser Vermummten die Ge¬
suchte . Ich ließ sie vorübergehen , dann
eilte ich aus dem Zimmer , schritt ihr
nach und legte fest die Hand auf ihre
Schulter.

Das Weib fuhr, heftig zusammen»
schreckend, herum und schaute mit wilden
Blicken in mein Gesicht . (Forts , folgt .)

K. Forst amt Wildbad .

Mrennholz-Werkauf
am Donnerstag , den IS . März ,

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald II . 48 Vorderer Naßkittelsberg , 93
Rollwasserhof , 94 Vorderes Speckenteich ,
98 Vorderes Eulenloch u . 112 Hintere
Wanne und zwar :

Rm : 10 buchene u. 4 Nadelholz -Schei¬
ter ; 6 Nadelholz -Prügel ; 30 eichene,
78 buchene , 3 birkene und 144
Nadelholz Ausschußscheiterund Prü¬
gel ; 47 eichenes - , 86 buchenes - , 18
birkenes - , u . 490 Nadelholz An¬
bruch - u . Abfallholz ; 17 buchene
u . 227 Nadelholz Reisprügel. Das
Eichenholz sitzt in Abt . II 93 Roll¬
wasserhof an der Grüuhüttersteige -
das Buchenholz (in der Hauptsache)
in II 112 Hintere Wanne au der
Baurenbergsteige .
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Große Stuttgarter Geldlotterie
anläßlich des PferdemarkteS .

6 . lind 6 . Z/tal 1903
2661 Geldgewinne mit Mark 80000 -—

4O OOO DLark Isar.
Loose ä 2 Nlsnlc sind zu haben bei

Odr. MläbrvU, ?LMIiMÄW5
^ oil - t- scisn

^ uZ-vIslvusisn
I^oll - ^siousisn

der Württ . Holzwaren -Manufaktur A G ., Eßlingen a . N . , vorm . Bayer
und Leibfried . Die ausgezeichneten Fabrikate dieser Fabrik von den einfach ,
sten bis zu den vollendetsten Construktionen werden bestens empfohlen . Patente
im In - und Ausland.

Wellblech -Noll -Läden . Aollschuhwände .
I>M Vertreter : LllßvU I-ipPS, Svlilosserm . , Mlädsä .

vrxx>orxxrooooooooooooooo2oooo
^ bonnsmsnIs - ^ inlsclunZs O

suk dis

„Deutsche Weichspost" 8
Lrsodsiut 6 mal vvöodsutliod 2um ? rsiss von IL . 2 .55 vlsrtsIMrliok .

^
vis lksi «I»8p « 8t " tritt kirvinrütiK >i » ck ü » rvü

» » « unrt1 »1ti» ii ^ E kür in » , kür
» Uxkiweiirv >Vot >! klirrt . kür vüriGktivü « r» i» «L üsuksvüv < rt
ei » vis lutsrssssu dss i»ü » eriieke » u » ü ^ everülivüe » Mittel
»t » » ü « 8 , übsrbsuxt ssdss eürlieüe » » » <! » rl »eit8 » i» vi » M» iri »v8 ,
Sndsn in dsr „ Ve » l8vüen Iiki «I»8p « 8t " eins IrräktiAs und virlrssms
Vsrtrstuax . Ibr Vsssrlrrsis umtssst Ait ^IIsäsr aller Ltäuds . ^ ir ^ vizxe »
Luden virkssms Vsrdrsituii ^ .

IVsr seine ^ türesse psr vostlcsrts an dis MerlalLtiv » der „ VeR»t -
«olien lkvi «ü »x « 8t " sinseliieLt, srbält nnsntKsitUsIi and postkrsi rvsi
I' rtti »«» » iitiiivri »

vis , ,Ve » t »vüe lkkeieüspest " srsolisint in 8k » ttg :» rt und ^-ird
tSsslieb anüber SOOVostorts versandt . Ite8teII » iijxeii nimmt jsdss vostsmt an.
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» ökel ^UU
Spezialitäten in

Schlaf- , Wohn- u. Speisezimmern, Salons
Küchen- u . Einzel-Möbeln .

Bei ganzen Wohnungs - Einrichtungen bedeutende Preisermäßigung .

Kameltascheu - Divane in nur guler Ausführung enorm billig.
KÖ8t6 , Ug .trLt26ll

)
MtzMttzll , KOIllöMX, VordLllKß, v6lL0?Ltj0N6N

verschiedene Zimmereinrichtungen
zu bedeutend reduzierten Preisen .

Bei Besuch meines reichhaltigen Lagers stehen Zeichnungen und
Preisüberschläge gratis zu Diensten.

Vod. SkLückLnsr,
I-eopoIrlsli « . 7 .

keckmingkii
in allenGrößcn , auch inHeften ä 25 Stück, sowie
alle sonstigen llnuvlr - Finksilen liefert
billigst . öllvkürllckerei .

MM -Vmiii UUdLü.
Ireitug erbend 8 Whv

8 illx Stllüäv
im Lokal. Der Borstand .

Wohlerzogener jg . Mann findet unter
günstigen Bedingungen

Lehrstelle
bei

LekM .

färben
trocken 1

unä in Os ! ,*
zfsLicktLrtj^

russdoäeiüavll«
mit null ollue Larde ,

60 MllL 6l( 6 ) 8Mjtl18lL6L6s

eg-rdüIlllkM )
? Ill86l 6t6.

smxüsdlt

H/rkoir Miire/r ,

HonürlliLliäsii-
VsrLöiLluiiLLö

sind zu haben bei

ciir . VNlädrM
Papierhandlung.

Fmk » - SPii !lkit !
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint . Alles dies

erzeugt : Radebeuler

Steckenpserd - Lilielimilch-Seise
v. Aergman« L Co . , Radebeul-Aresde»

allein echte Schutzmarke : Steckenpserd .
ö. St - 50 Pfg . in der Hos Apotheke »

? Msn -Lriökö
in hübscher Auswahl bei

Qkk - . Wilcibk - stt
Papierhandlung.

Ackermann 's „ DiKkret ^^
rottet schnell alle Wanzen aus . Mißer¬
folg ausgeschlossen , per Paket 50 Pfg .

Wildbad Hof - Apotheke
vr . Thompfons

Seifen - Pulver
L Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber .
Telephen Nro . 33 . Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad
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